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Deutſchland. 

Berlin, 19. November. Die freikonſervative Vereini- 
gung zählt bis heute folgende 40 Mitglieder: v. Kardorf, v. Richt⸗ 
bofen, v. Savygny, v. Kneſebeck, Gr. Frankenberg, Rothe, Dr. 
Küntzer, Forſter, Kuſchel, Hoffmann, v. Saldern, Bahlmann, 
Stumm, Krug v. Nidda, v. Brieſen, Achenbach, Wellmann, Neh⸗ 
bel, Prinz Hohenlobe, Schoen, v. Dechen, v. Wrochem, Kollech, 
Wachler, Maarer, Thilo, Trützſchler v. Falkenſtein, Wicke, Bethuſy⸗ 
Huc, Polomsly, v. Pommereſche, Gr. Renard, Ractz v. Frenz, 
Agricola, Mette, v. d. Reck, Havenſtein, v. Guerard, Zweigel, 
Stengel. Außerdem beſuchen noch einige Abgeordnete die Fraktions⸗ 
ſitzungen, ohne ſich bis jetzt definitiv der Partei angeſchloſſen zu 
haben. 

Berlin, 19. November. Vor der Abrelſe nach Schwerin 
empfing geſtern Se. Maj. der König noch den Präſtdenten Heſa⸗ 
richs aus Hannover, jo wie eine Deputation der Stadt Hannöv.- 
Münden, beſtehend aus dem Senator Wüſtenfeld und Bürger⸗ 
Vorſteher Seidler. 

— Der in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes durch den 
Juſtizminiſter vorgelegte Geſetz-Entwurf, betreffend die Todes⸗Er⸗ 
klärung von Perſonen, welche an den in den Jahren 1864 und 
1866 geführten Kriegen Theil genommen haben, hat folgenden 
Wortlaut: 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags für den 
ganzen Umfang Unſerer Monarchie mit Einſchluß der Jadegeblete 
über die Todes⸗Erklärung der Perſonen, welche an den in den 

Jahren 1864 und 1866 geführten Kriegen Theil genommen haben, 
was folgt: $. 1. Diejenigen, welche an einem der von Preußen 
in den Jahren 1864 und 1866 geführten beiden Kriege Theil ge⸗ 
nommen haben, können, ohne daß es eines weiteren Zeitablaufs 
bedarf, für todt erklärt werden, wenn fie in dem betreffenden Kriege 
vermißt worden find und ſeit dem Friedensſchluß von ihrem Leben 
eine Nachricht nicht eingegangen if. Es macht keinen Unterſchled, 
oh der Vermißte auf Seiten der preußiſchen Truppen oder auf 


zuſtändig, bei welchem der Vermißte während des Krieges zuletzt 
ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand gehaft hat oder gehabt haben 
würde, wenn die gegenwärtige Gerichts verfaſſung bereits beſtanden 
batte. F. 3. Der Nachwels, daß der Vermißte an dem Kriege 
Theil genommen hat, daß er in demſelben vermißt worden und ſeit 
Iriedeneſchluß von ſeinem Leben elne Nachricht nicht einge⸗ 
Yan 7 a 
Art, alte ere aber au 
Nachrichten ausgeftelte Zeugniſſe einer Militär- oder Eivilbehörde 
geführt werden. §. 4. Hinſichtlich des Bewelſes, daß ſeit dem 
FBrledeneſchluß von dem Leben des Vermißten eine Nachricht nicht 
eingegangen iſt, hat der Extrahent der Todes⸗Erklärung außerdem 
eldlich zu bekräftigen: daß er von dem Leben des Vermißten keine 
andern als die angezeigten Nachrichten erhalten habe. §. 5. Auf 
Grund der geführten Bewelſe (§§. 3 und A) hat das Gericht die 
Todes-Erklärung des Vermißten durch Erkenntniß auszusprechen, 
ohne daß es elner öffentlichen Vorladung deſſelben und ſonſtiger 
Förmlichkeiten des Verfahrens bedarf. §. 6. Für das Verfahren 
einſchließlich des Erfenntnifjes kommen Gerichtskoſten und Stempel 
nicht zum Anſaß. §. 7. Iſt der Vermißte durch Erkenntniß für 
todt erklärt, ſo gilt als ſein Todestag: 1) wenn er in dem Kriege 
von 1864 vermißt worden iſt, der letzte Dezember des Jahres 
1864, 2) wenn er in dem Kriege von 1866 vermißt worden iſt, 
der letzte Dezember des Jahres 1866. In dem Erkenntniß, durch 
welches die Todeserklärung ausgeſprochen wird, iſt der als Todes- 
tag anzuſehende Tag ausdrücklich anzugeben. §. 8. Im Bezirk 
des Appellationsgerichtshofes zu Köln wird das die Todeserklärung 
ausſprechende Erkenntniß in öffentlicher Sitzung verkündet. Der 
Tag der Verkündung wird als der Tag der definitiven Einweiſung 
der Erben in den Beſitz des Nachlaſſes des Vermißten angeſehen. 
Der Ehegatte des Vermißten iſt befugt, auf Grund des Erkennt- 
niſſes die Trennung der Ehe durch den Beamten des Civilſtandes 
aneſprechen zu laſſen. §. 9. Den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
unterliegen nicht allein die zum fechtenden Stande gehörenden Mi- 
litärperſonen, ſondern auch alle diejenigen, welche in einem Amts- 
oder Dienſtverhältniß ſich bei den Truppen befunden haben. 

— Nachdem bei der Armee in letzter Zeit eine Beſetzung der 
noch vakant gewiſenen höheren Kommandoſtellen ſtattgefunden hat, 
ſiezt man in militäriſchen Kreiſen in den nächſten Tagen ebenſo 
einem umfangreichen Chargenavancement entgegen. ri 
„ Der Minifterpräfident Graf Bismarck hatte in letzter Zeit 
längere Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Botſchafter Benedettl 
und dem ttaltentſchen Geſandten Grafen de Launav. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird im Laufe der nächſten Woche ein Kabinets- 
Konſeil abgehalten. 

— Der „St.-A.“ veröffentlicht die mit Zuſtimmung dee Bun⸗ 
desraths und Reichstags zu Stande gekommenen Geſctze, betreffend 
die Organiſation der Bundeskonſulate, ſo wie die Amterechte und 
Pflichten der Bundeskonſuln, vom 8. November 1867; betreffend 
den außerordentlichen Geldbedarf des norddeutſchen Bundes zum 
Zwecke der Erwelterung der Bundes-Kriegsmarine und der Her- 
ſtelung der Küſtenvertheldigung (ſogenannte Marine⸗Anleiht), vom 
9. November 1867; und betreffend die vertragsmäßigen Zinſen, 
vom 14. November 1867. Das letztere Geſetz if bekanntlich vom 
Reichstage in Folge eines darauf gerichteten Antrages des Abg. 
Lasker angenommen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Form 
des national-liberalen Antrages wegen der parlamentariſchen Rede⸗ 
freiheit, der gleich nach Konfituirung des Hauſes eingebracht wird, 


Selten der Truppen eines anderen Staates an dem Kriege Theil 
genommen bat.“ §. 2. Für die Todes⸗Erklärung if das Gericht 


ſpäten Abend hin, ohne daß ei 


rch Schriftliche, auf Grund amtlicher | aus ihrer Mitte, und wurden für dieſelbe die Abgeordneten Graf 


Abendblatt. Mittwoch, den 20. November. 


wird beute Abend feſtgeſtellt werden. Die meiſten Anſichten und 
Wünſche ſind auf eine Deklaration des Artikels 84 im Sinne des 


Arkikels 30 der Bundesverfaſſung mit rückwirkender Kraft gerichtet. 


Ein Abolitionsgeſetz auf Grund des Artikels 49 (Betreffs Nieder⸗ 


ſchlagung der Unterſuchung) der Verfaſſung wird von national- 
liberaler Seite keineswegs beabſichtigt. 

— Zufolge Allerhöͤchſter Beſtimmung ſoll das militärtſch-phar⸗ 
mazeutiſche Perſonal den Vorſtoß am Waffenrock und die Epaulett- 
felder ſtatt von kornblumenblauem künftig von carmoiſinrothem 
Tuche tragen. t 

— Geſtern Abend hatten ſämmtliche Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes Verſammlung, um über die bevorſtebhende Wahl des 
Präfldenten ſich zu verſtändigen. Ueber die Verhandlungen, welche 
geſtern Abend nicht zu Ende kamen und heut Abend fortgeſetzt 
werden ſollen, erfahren wir folgendes Nähere: elne Deputation 
der Fraktion der Nationalliberalen, beſtehend aus den Ab- 
geordneten v. Hennig, Tweſten und v. Unuh, hatte ſich mit der 
Fraktion der Freikonſervativen in Verbindung geſetzt und in Vor⸗ 
ſchlag gebrachtt den Abg. v. Forckenbeck als zu keiner Fraktion ge- 
börig zu betrachten und denſelben zum Präfiventen des Hauſes zu 
wählen, ſodann aber als erſten Vicepräſidenten ein Mitglied der 
Natlonalliberalen und als zweiten Vicepräſidenten ein Mitglied der 
Freikonſervativen zu wählen, dagegen nicht für den von den Kon- 
ſervativen in Ausſicht genommenen Abg. Graf zu Eulenburg (Deutſch⸗ 
Crone) zu ſtimmen. Die Fraktion der Freikonſervativen trat dem- 
nächſt über dieſen Vorſchlag in Berathung, und beſchloß auf An- 
trag eines ſeiner Mitglieder, für die Wahl des Abg. v. Forcken⸗ 
beck als erſten Präſidenten des Hauſes zu ſtimmen, für die Funktion 


des zweiten Vicepräſtdenten dem Abg. v. Bennigſen (natlonalliberal) 


die Stimmen zu geben, dagegen für die Funktion des erſten Viee⸗ 
präſidenten rinen ſolchen Kandidaten nur zu wählen, welcher aus 
einer Einigung der beiden konſervativen Fraktionen hervorgegangen 
ſei. Wenn die Fraktion der Nationalliberalen fi mit dieſem 
Vorſchlage einverſtanden n würde, wolle man bel der Wahl 
mit dieſer zuſammen ſtimmen. Da nach Aufſtellung dieſer Kan- 
didatenliſte zunächſt eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Fonjer- 


vativen Fraktionen erfolgen mußte, jo vertagten die Natlonallibe⸗ 
ralen ihre Berathungen auf heut Abend, daſſelbe geſchah auch Sei⸗ 


tens der Freikonſervativen. Die Konſervativen bertethen bis zum 
k definitive Verſtändigung ſchon er- 
folgen konnte. Mit der Wahl des Abg. v. Forckenbeck zum Präſi⸗ 
denten, wie auch des Abg. v. Bennigſen für die zweite Vicepräſt⸗ 


denten⸗Stelle war man einverfianden; dagegen beanſpruchte dieſe 


zu Eulenburg (Deutſch-Cront) und v. Köller in Ausſicht genom- 
men. Von Seiten der Fortſchrittspartei hat man, wie wir hören, 
folgende Kandidatenliſte aufgeſtellt: v. Forckenbeck Präſident, Frhr. 
v. Hoverbeck erſter, Graf Beihujy-Huc zweiter Bicepräfident. Mit 
dieſen Kandldaturen würden ſich, wie wir hören, das linke Cen- 
trum, das Centrum, die Parttlulariſten und die Polen einverſtan⸗ 
den erklären. Die Nationalliberalen würden ſich mit dieſem Vor- 
ſchlag auch einverſtanden erklärt haben, wenn derſelbe Ausſicht auf 
Erlangung der Majorität der Stimmen gewährt haben würde. 
Da dies jedoch nicht der Fall, ſo haben ſie, wie wir hören, ſchon 
geſtern Abend ſofort dieſen Vorſchlag von der Hand gewleſen. 

— Gegen Aſſeſſor Lasker, welchen einige Zeitungen bereits 
eine Stelle im Bundesrath annehmen ließen, ſchwebt noch eine 
Dieciplinarunterſuchung. Vergangene Woche erſt haben in dieſer 
Angelegenheit Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. 

— Im Tondernſchen und Flensburgſchen zirkulirt, der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge, eine Petition an Se. Majeflät den König, um Rück⸗ 
nahme der Gewerbefretheit und Einführung einer zeitgemäßen Ge⸗ 
mwerbeordnung. 

— In der 5. Abtheilung des Abgeorbnetenhaufes iſt die 
Wahl der Abgeordneten Witt (Bogdanowo) und des Landrathe⸗ 
Verweſers v. Tempelhof, beide für den Landkreis Poſen und Obor- 
nik und zwar gerade mit der abjoluten Majorität gewählt, ange- 
griffen worden. Der Referent, Graf zu Eulenburg, hatte die 
Gültigkeit der beiden Wahlen beantragt, aber die Abtheilung be- 
ſchloß, die Prüfung noch einmal vorzunehmen und dabei auf die 
Urwählerliſten zurüczugehen, bei deren Aufſtellung Unregelmäßig- 
keiten vorgefallen ſein ſollen. 

— Die Fraktion der Polen hat ſich heute Vormittags kon- 
Rituirt und zu ihrem Vorfigenden den Abg. Dr. Libelt gewählt. 
Die Fraltlon beſchloß ferner, dem Abg. v. Forckenbeck bei der Wahl 
bes Präfldenten des Hauſes ihre Stimmen zu geben, dagegen bei 
der Wahl des Bice-Präfidenten dem Abg. v. Bennigſen, falls 
derſelbe als Kandidat aufgeſtellt werden ſollte, ihre Stimmen nicht 
zu geben. 

— Bekanntlich wurden im vorigen Jab te bei der Etatsbera⸗ 
tung die Gehalteerhöhungen für die Minifter geſtrichen. Wee ein 
Korreſpondent der „Franff. Ztg.“ erfährt, hat der Etat pro 1868 
die damals geſtrichene Summe wieder aufgenommen. Ebenſe wur- 
den bel der vorjährigen Etatsberathung 35,000 Thlr. zu geheimen 
Ausgaben für die Staatsregierung, die ſ. g. geheimen Fonds, ge- 
ſtrichen; auch dieſe find in das neue Budget aufgenommen und es 
dürfte nach der Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes wohl ſehr 
zwelfelbaft erſcheinen, ob das Votum desjelden in Betreff dieſer bei- 
den Punkte dem früheren gleich bleiben wird. Daß man diesmal 
die Gehaltserhöhung der Minifter gutheißen wird, dürfte faſt zwei- 


fellos eiſcheinen. 
. Ausland. 
Wien, 17. November. Die Thronrede an den preußiſchen 
Landtag bat bier einen günſtigen Eindruck gemacht und ſelbſt ſyſte⸗ 
matiſche Gegner Preußens können nicht leugnen, daß in dem Auf⸗ 


1867. 


treten der preußischen Politik bei dieſer wie bei jeder anderen Ge⸗ 
legenheit eine Mäßigung fi bekunde, wie fie ein anderer Staat 
in Preußens Verhältniſſen kaum jederzeit einhalten würde. Es 
erhöht bier noch die Befriedigung, daß in den Berliner Journalen 
ſehr entſchieden die von übelwollender Seite ausgeſtreute Behaup⸗ 
tung dementirt wird, daß Graf Bismarck in einer jüngſten, das 
letzte Rundſchreiben unſeres Reichskanzlers beltuchtenden Depeſche 
an die preußiſchen Geſandten eine troniſche Bemerkung über die 
friedlichen Verſicherungen Otſterreichs eingeflochten habe. In den 
maßgebenden Kreiſen war man zwar zu wohl unterrichtet, um über 
die Grundloſigkeit jener Behauptung auch nur einen Augenblick im 
Zweifel zu fein, aber es befeiedigt doch, daß im Intereſſe des gro⸗ 
ßen Publikums von Berlin aus der eigentliche Sachverhalt richtig 
geſtellt worden iſt. 


— Dieſer Tage, in der Nacht vom 14. zum 15., iſt in Prag. 


eines der älteſten Mitglieder unſerer Armee, der Feldzeugmelſter 
und Großprior des Malteſer - Ordens in Böhmen, Graf Franz 
Khevenbüller⸗Metſch im 84. Lebensjahre geſtorben. ; 
Wien, 19. November. Es wird verſichert, daß Preußen 
ſich an der Konferenz nur unter der Bedingung bethell igen werde, 
daß der Papſt ſowohl wie Italien von vornherein erklären, ſich 
den Entſcheidungen der Konferenz-Majorität unterwerfen zu wollen, 
Wien, 19. November. Bei der fortgeſetzten Speclaldebatte 
über das Delegationsgeſetz wurde der dritte Paragraph deſſelben 
angenommen. Derſelde beſtimmt Folgendes: Die Koſten gemein⸗ 
ſamer Angelegenheiten find nach einem vom Kalſer zu fanftionie 
renden Uebereinkommen des Reichsrathes und des Ungariſchen Reich⸗ 
tages zu tragen. Falls keine Einigung ſtattfindet, beſtimmt der 
Kaiſer das Verhältniß für ein Jahr. Durch Beſchluß beider Ge⸗ 
ſetzzebungen aufgenommene gemeinſame Anlehen find gemelnſam zu 
behandeln. — Freiherr von Beuſt befürwortet die Annahme, da die 
Einheit des Reiches durch die Delegation erhalten werde. 
Paris, 19. November. Der Präsident des Senats, Trop⸗ 
long, eröffnete die Sitzungen mit einer Anſprache. Nachdem derſelbe 


der verſtorbenen Senatoren Labedopére und Fould d'Allonville und 


Levaſſeur mit Anerkennung gedacht hatte, ſagte ers „Wir find im 
Begriff in die Berathungen einzutreten. Der Kaifer bat Ihren 
Patriottemns und ihre Einſicht angerufen. Seine Stimme beſitzt 


Reto das Geheimniß, das rechte Wort in politiſchen Situationen aus- 


zuſprechen und Licht in die Geiſter zu bringen. Nach der in der 


jüngſten Zeit obwaltenden Beſorgniß und nach ben beunruhigenden 


d unbedachten Gerüchten hat die geſeßgebende Gewalt ſich feſt 


tigen olkerrechto und 8 

begründetſten in unjerer Organijation ſind, erhoben. Frankreich 
wird daraus eine glückliche Berubigung ſchoͤpfen. In dem Bilde, 
welches die Katſerliche Rede entworfen hat, wird man von den 
großen Zügen einer Frankreichs würdigen Politik überraſcht ſein; 


wir erkennen darin das Princip der Autorität, welches geſtärkt, das 
der Hreiheit, welches erweitert wird, den allgemeinen Willen, welcher 


darin wiedertönt, die Ehre und Woblfahrt des Landes, welche die 
fruchtbare Initiative der Regierung beſchützt. Laſſen fie uns dem 
Katſer anf dieſem Wege folgen, das Vaterlaud wird uns dafür 
dankbar ſein. Frankreich wied kein ſchlechtes Anſeben haben, in- 
dem es in der einen Hand feine Principien von 1789 und in der 
anderen ſeine unſterblichen Geſetzbücher hält, denen es noch die po⸗ 
litiſchen Ergänzungen hinzufügt, welche unter der Regierung des 
Kalſers nach nnd nach den jo ſeltenen Einklang einer ſtarken Macht 
und der wahren Freiheit verwirklichen.“ Am Schluſſe ſeiner Rede 
zeigt der Präſident an, daß der Senator Dupin Jaterpellationen über 
Rom und Italien eingebracht habe. 

— Das „Journal des Debate“ billigt die Rede des Kalſers. 
Das Blatt iſt erfreut, konſtatiren zu können, daß die beiden Haupt- 
punkte derſelben die Erhaltung des Friedens und die Erfüllung der 
liberalen Verſprechungen ſind. 

Der „Untvere“ iſt durchaus nicht mit der Rede in Bezug auf 
die Römiſche Frage zufrieden. Das Blatt bemerkt, daß der Kaiſer, 
Indem er an die September Konvention erinnere, nicht ein Wort 
des Tadels für das unlegale Benehmen der italienischen Regierung 
babe und ſpreche ſich zum erſten Male für die Einigkeit Italtens 
aus, welche Erklärung eine Verlängerung des unausgeführten aber 
nicht aufgegebenen Vertrags von Zürich jet. 

Der „Universe“ überſetzt aus einem ſpaniſchen Journal die von 
Frankreich ergangene Konferenz-Einladung, woraus nachſtebend die 
bauptſächlichſten Punkte mitgetheilt werden: Dank den Prinzipien, 
welche in der modernen Welt vorgeberrſcht haben, wird ſich keine 
Regierung freiwillig von der Pflicht losſagen, ihren Unterthanen 
jeder Konfeſſion die berechtigte Befriedigung, welche der Frlede ihres 
Gewiſſens fordern kann, zu verſchaffen. Wir zweifeln daher nicht, 
daß von dieſem Geſichtepunkte aus die europätſchen Regierungen 
den Vorſchlag, welchen wir ihnen machen, ſich in einer Konferenz 
zur Prüfung dieſer wichtigen Fragen zu vereinigen, mit Bereitwil- 
ligkeit annehmen werden. Indem ſie jo die Thatſachen mit Ruhe 
und Aufmerkſamkeit erörtern, wird dieſe Verſammlung, welche unter⸗ 
geordneten Rückſichten unzugänglich ſein wird, die Grundlagen für 
eine Arbeit finden, deren Grenzen wir den Augenblick nicht beſtim⸗ 
men dürfen und deren Reſultate wir nicht vorauszuſehen vermögen. 
— Die „Patrie“ jagt, daß bald ein neues Cirkular an die aus⸗ 
wärtigen Regierungen erlaſſen werden wird. — Die „Patrie“, der 
„Etendard“ und die „France“ ſagen, daß aus den Departements 
eingegangene Depeſchen von dem außerordentlichen Eindruck berich⸗ 
ten, welchen die Rede dee Kaiſers dort hervorgebracht hat. — Der 
„Etendard“ meldet, daß die Abreiſe des Fürſten Latour d' Auvergne 
nach London auf Donnerſtag feftgefept AR. Dasſelbe Blatt ſagt, 
daß der Abſchnitt in der Thronrede der Königin von England, 
welcher ſich auf die baldige Rückkehr der franzöſiſchen Truppen von 


und unparteiiſch mit einem Programme des Friedens, der aufeich .. 


> 


der Romiſchen Expebitlon bezieht, eine gewiſſe Senſatlon her⸗ 
vorgerufen hat. — Mit Bezug auf das neue Cirkular hinſichtlich 
der Konferenz, ſagt die „Patrie“, daß die eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen zu der Hoffnung berechtigen, daß die Reglerungen den An- 
ſichten des ZTuilerien - Kabinets im Intereſſe der europälſchen Orb- 
nung ihre Zuſtimmung geben werden. — Die „France“ ſagt: Pri- 
vatmittheilungen behaupten, daß die Türkel die Intervention der 
Mächte in der kretenſiſchen Angelegenheit abgewieſen habe. 

Paris, 19. November. Der Präſident des geſetzgebenden 
Körpers, Schneider, eröffnete die Sitzungen ohne Anſpracht. — 
Die Oppoſitlon kündigte heute drei Interpellationen an, welche die 
auswärtige Politik, die innere Politik und die Römiſche Expedition 
zum Gegenſtande haben. — „Liberté“ will wiſſen, Preußen, Ruß⸗ 
land und England hätten die Einladung zu einem Kongreſſe zwar 
im Prinzipe angenommen, indeſſen eine formelle Zuſtimmung nicht 
erthellt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß weder die Verhand⸗ 
lungsgrundlagen für die etwa bevorſtehenden Berathungen, noch dle 
Anſichten der zunächſt intereſſirten, der Römiſchen Kurie und der 
italteniſchen Regierung bekannt ſeien. — „Etendard“ zufolge wird 
das Gelbbuch im Laufe der nächſten Woche zur Vertheilung kom⸗ 
men. — Dasſelbe Blatt veröffentlicht eine Depeſche aus Konſtan⸗ 
tin pel, welche meldet, daß die Türkel gegen die Idee, die kreten⸗ 
ſiſche Frage vor einen Kongreß zu bringen, proteſtirt habe. 

a London, 17. November. Vor den hiefigen Gerichten wurde 
die Rechtsfrage geſtern entſchleden, in wie weit Telegraphengeſell⸗ 
ſchaften für den aus unrichtig beförderten Telegrammen erwach⸗ 
ſenden Schaden haftbar ſind. Kläger war der durch einen derar- 
tigen Febler geſchädigte Empfänger deſſelben. Der Gerichts hof 
ſtellte zunächſt den Grundſatz auf, daß nur der Abſender der be⸗ 
treffenden Depeſche eine Art Recht zur Klage und Schadlos haltung 
beige, da indeſſen die Geſellſchaft in ihrem Reglement ſich nicht 
zur Beförderung vebinde, ohne zu gleicher Zeit auf die Möglichkeit 
von Jerthümern hinzudeuten und daher ausdrücklich rathe, in wich⸗ 
tigen Fällen die Telegramme in Duplikat zu ſenden, ſo ſei die 
Sache überbaupt nicht zu halten. 

London, 19. November. Die Reglerung hat von dem 
engliſchen Konſul in der Havanna ein Kabeltelegramm erhalten, 
welches die erſten Meldungen über die Kataſtrophe von Tortola 
bedeutend abſchwächt. Es bat am 29. v. M. auf der Inſel ein 
Orkan und während deſſelben eine große Feuersbrunſt gewüthet. 
Theile der Jnſel And unter Waſſer gefept worden, doch ſoll nur 
tine Familie ertrunken fein. 

London, 19. November. Die neue egyptiſche Anleihe ber 
läuft ſich auf 2 Mill. Pfd. Sterl. Als Sicherheit werden dle 
Domalnen Muſtapha Paſcha's verpfändet. 

— Die diesjährige Seſſion der beiden Häuſer des Parlaments 
wurde heute um 1 Uhr Nachmittag, im Auftrage der Königin 
durch eine Kommiſſion eröffnet. Folgendes iſt der Wortlaut der 
Thronrede: 

Mylords und Gentlemen! Indem ich Ihren Rath und Bei- 
ſtand anrufe, bedauere ich, daß ich es nothwendig babe finden 
müſſen, Ihre Gegenwart zu einer ſo ungewöhnlichen Zeit zu ver⸗ 
langen, was für Viele von Ihnen wahrſcheinlich mit Unbequemlich⸗ 


keiten verbunden geweſen iſt. Der König von Abyſſinten fährt fort, 
mit Verletzung aller internationalen Geſetze, verſchtedene meiner 


Unterthanen in Gefangenſchaft zu halten, von denen Einige ſogar 


von mir bei ihm accredirt worden find und ſeine Nichtachtung aller 
freundlichen Vorſtellungen hat mir keine Wahl gelaſſen, als die 
Frellaſſung meiner Unterthanen in peremptoriſcher Weiſe zu ver⸗ 
langen, und dieſe Forderung mit angemeſſener Macht zu unter- 
Rügen. Ich babe mich daher veranlaßt geſehen, eine Expedition 
zu dieſem Zwecke zu entſenden, und rechne dabel mit Zuverſicht 
auf die Unterſtützung und Mitwirkung meines Parlaments, um ihre 
Landsleute alsbald aus einer ungerechtfertigten Gefangenſchaft befreit 
und die Ehre meiner Krone aufrecht erhalten zu ſehen. Ich habe 
Auftrag gegeben, daß die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke Ionen unverweilt vorgelegt werden. — Von allen auswärtigen 
Mächten gehenmir Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen 
zu und ich ſebe keinen Grund, eine Störung des allgemeinen Brie- 
dens in Europa zu befürchten. 

Da eine Bande italienischer Freiwilligen, ohne von ihrem 
eigenen Souverän dazu autoriſttt zu fein, in das päpſtliche Gebiet 
gedrungen war und ſelbſt Rom bedrohte, fühlte ſich der Kaiſer der 
Franzoſen berufen, eine Expedition zum Schutze des Papſtes und 
feiner Besitzungen zu entjenden; da dleſer Zweck erreicht if und 
da die Niederlage und Zerſtreuung der Freiwilligen das päpſtliche 
Gebiet von der Gefahr von außen kommender Invaſſion befreit 
bat, boffe ich, daß Seine Kalſerliche Majeſtät ſich in den Stand 
geſetzt finden wird, durch ein baldiges Zurückzleben ſeiner Truppen 
jeden möglichen Anlaß zu Miß verſtändniſſen zwiſchen der Regterung 
Seiner Majeſtät und der des Königs von Itallen zu befeitigen. — 
Die hochverrätheriſche Verſchwörung, welche unter dem Namen des 
Jenlerthums bekannt und in Irland bereits vereitelt und unter- 
drückt iſt, hat in England die Geſtalt von organiſirten Gewalt- 
thätigkeiten und Meuchelmorden angenommen. Dieſe Verbrechen 
müſſen mit Gewalt unterdrückt werden, und ich rechne zu ihrer 
vollſtändigen Ausrottung auf die feſte Ausübung der Geſetze und 
die Lopalität der großen Maſſe meiner Unterthanen. — Gentlemen 
des Hauſes der Gemeinen! Die Budgets für das künftige Jahr 
werden ſchon vorbereitet und ſollen Ihnen zu gehöriger Zeit vor- 
gelegt werden. Ste werden mit Rückſicht auf Sparſamkeit und die 
nothwendigen Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes abgefaßt. — My⸗ 
lords und Gentlemen! Als eine nothwendige Folge der Geſetz⸗ 
gebung der vorlgen Seſſion werden Ibnen Geſetzentwürfe vorgelegt 
werden, um die Volksvertretung in Schottland und Irland zu ver⸗ 
beſſern. Ich habe Grund zu glauben, daß die Kommiſſionen, die 
niedergeſetzt find, um über die Grenzen der beſtehenden Wabl⸗ 
beztrke, wie über die vorgeſchlagene Einthellung von Grafſchaften 
und neu abzuſchätzende Wahlbezirke, Erkundigungen einzuziehen und 
zu berichten, bedeutende Fortſchritte gemacht haben, und daß keine 
Zelt verloren werden wird, ſobald Ihr Bericht eingeht, denſelben 
Ihnen zur Begutachtung und Entſcheidung vorzulegen. Es wird 
Ihnen auch ein Geſetz-Entwurf zur wirkſamen Verhütung von Be- 
ſtechung bei den Wahlen vorgelegt werden. — Der Gejep-Entwurf, 
die offentlichen Schulen betreffend, welcher dem Parlament bereits 
wiederholt vorgelegt wurde, wird Ihnen wieder unterbreitet werden. 
Die allgemeine Frage des Volksunterrichte erheiſcht ihre ernſteſte 
Aufmerkſamkeil, und ich zweifle nicht, daß Sie auf den Gegenſtand 
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mit vollkommener Würdigung ſeiner tiefften Bedeutung ſowohl, als 
auch ſeiner anerkannten Schwierigkeit eingehen werden. — Es werden 
Ihnen in der gegenwärtigen Seſſton Maßregeln zur Abänderung 
und Konſolidirung der verſchledenen Geſetze über die Handelsmarine 
vorgelegt werden. — Die für das Land erfteuliche, ſelt einiger Zeit 
eingetretene Befreiung von der Rinderpeſt bietet eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, ſolche dauernde Gejepe zu berathſchlagen, welche den 


Handel im Innern von ſtörenden Beſchränkungen befreien und die 
Einführung fremden Viehes für den inneren Bedarf unter paſſenden 
Vorſchriften erleichtern dürften. — Maßregeln für die Verbeſſerung 
von Geſeh. Entwürfen, welche in Folge dringenderer Geſchäfte bis 
jetzt unterbleiben mußten, werden Ihnen zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden. Andere Fragen, welche augenſcheinlich eine Theil 
nahme der Geſetzgebung erheiſchen, find Kommijfionen überwieſen 
worden, deren Bericht, ſobald er eingeht, dem Parlamente vorgelegt 
werden ſoll. Es ift mein ernſtes Gebet, alle Ihre Berathungen 
möchten jo geführt werden, daß fie zur allgemeinen Zufriedenheit 
uud zu dem Glücke meines Volkes gereichen. 

Petersburg, 19. November. In elner am Sonntag unter 
Vorſitz des Großfürſten Konſtantin abgehaltenen Verſammlung der 
Bodenkreditgeſellſchaft wurde die Mittheilung gemacht, daß mit aus- 
ländiſchen Banquters ein Kontrakt behufs Uebernahme des Ver⸗ 
kaufe der Geſellſchafts - Pfandbriefe geſchloſſen worden iſt. Auf 
Grund dieſes Kontrakts emittirt die Geſellſchaft gegenwärtig 80 
Milltonen Rubel in Pfandbriefen. Die Emijflon erweitert ſich im 
Verlauf von 15 Jahren auf 160, von 30 Jahren auf 320 
Millionen. 

Konſtautinopel, 10. November. Nachdem die den Kre- 
tenſern vom Sultan bewilligte Friſt der Amneſtie zu Ende gegan- 
gen und die Mehrzahl der Inſurgenten die Waffen nicht nieder⸗ 
gelegt hat, iſt vom Großvezir eine neue Proklamatian an die Kre— 
tenſer gerichtet und ein Dekret veröffentlicht worden, nach welchem 
letzteren ſich die ottomaniſchen Truppen unverzüglich gegen die Re⸗ 
bellen in Bewegung ſetzen ſollen. Die Proklamation if in ſehr 
energiſcher Sprache abgefaßt. Nachdem fie in großer Ausführlich 
keit die verſchiedenen türkiſcherſelts unternommenen Verſuche, die 
Inſel zu unterwerfen, aufgezählt hat, den Amneſtieerlaß, Elnſtellung 
der Feindſeligkelten während der Dauer von fünfundvierzig Tagen, 
die Berufung von Delegirten der kretenſiſchen Bevölkerung u. ſ. w., 
konſtatirt Alt-Paſcha welter, daß trotz aller jo geübten Nachſicht 
die Inſurrektlon nicht völlig erloſchen jet und daß die meiſt aus 
Fremden beſtehenden Reſte der Aufſtändiſchen ſelbſt während der 
Waffenruhe gemordet und gebrandſchatzt hätten. Dann heißt es 
in der Proklamation zum Schluß: „Kretenſer! Die Tage des Ab- 
wartens ſind vorüber. Der Augenblick iſt gekommen, wo es gilt, 
mit aller Kraft an die Niederwerfung des Aufſtaudes zu gehen 
und die Ordnung auf Eurer Infel wiederherzuſtellen. Strenge 
Maßregeln werden ergriffen werden, um allen Diſtrikten, welche 
durch Entſendung von Delegirten mit mir bemübt waren, die Wunden 


des Landes zu heilen, wirkſamen Schutz gewähren zu können. Der 


nachſtehende Befehl wird Euch zeigen, in welcher Weiſe ich vorzugehen 
gedenke. Kretenſer! Ihr wißt ſehr wohl, daß es für mich immer Ehren- 


ſache geweſen if, die mir obliegenden Pflichten gewiſſenhaft zu er⸗ 
Fohlen; Ich hoffe zu Gott, daß ich heute nicht von meiner Sehne. 
re e 8 rde. * “ erde ng ber 
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auf Eure Anerkennung zu erwerben und die wohlwollenden Ab- 


Ordnung auf Eure J 


ſicheen Sr. Majeſtat des Sultans in würdiger Weiſe zur Aus- 
führung zu bringen.“ Das beigefügte Dekret ordnet die Bewe- 
gungen der Truppen in einer Weiſe an, daß dieſe zunächſt diejeni⸗ 
gen Diſtrikte der Inſel beſetzen, welche ihre feindliche Geſinnung 
an den Tag gelegt haben, und daß das Vorrücken gleichzeitig mit 
der Verwaltungs-Organiſation erfolgen ſolle. Alle Angehoͤrigen 
jener Diſtrikte, welche in Folge der Rebellion ſich entfernt haben 
ſollten, werden aufgefordert, unverzüglich in ihre Helmath zurück⸗ 
zukehren. Jeder ausländiſche Freiwillige, welcher ergriffen wird, 
ſoll durch ein Kriegsgericht und nach den Krlegsgeſetzen verurtheilt 


werden. Ottomaniſche Unterthanen, die mit den Waffen in der 


Hand ergriffen werden, oder die mit den Inſurgenten irgend eine 
Verbindung unterhalten, um ihnen Nachrichten, Waffen, Lebens- 


mittel oder was ſonſt zu überbringen, ſollen ohne Unterſchled der 


Religion oder der Lage, in der ſie zur Zeit der Gefangennahme 
ſich befinden, nach Canea gebracht und dort vor ein, zu dieſem 
Zweck errichtetes gemiſchtes Gericht geſtellt werden, welches das Recht 
dat, in den durch das Geſetz vorgeſehenen Fällen die Todesſtrafe 
zu verhängen. Schließlich wird es den Behörden zur Pflicht ge- 
macht, dieſes Dekcet in aller Strenge zur Ausführung zu bringen 
und über ihr Vorgehen ſofort Bericht zu erſtatten. 

Newyork, 18. November. Der Cunard'ſche Dampfer 
„Cuba“, welcher Liverpool am 9. November verlaſſen hatte, iſt in 
Halifax eingetroffen. 


Pommern. 

Stettin, 20. November. In der geſtrigen nicht öffentlichen 
Stadtverordneten -Sitzung wird über die Bewerbungen um 
die Stelle des Oberbürgermeiſter der Kommiſſtons Bericht 
erftattet. Von den 12 Bewerbern wreden auf Vorſchlag der Kom- 
miffion folgende 6 zur engeren Wahl geſtellt (aufgeführt nach der 
Reihenfolge ihrer Bewerbungen): Bürgermeiſter Lindemann in 
Eſſen, Bürgermeiſter Sternberg von hier, Reglerungsrath Kette 
in Landsberg a. W., Oberbürgermeiſter Gobbin in Brandenburg, 
Oberbürgermeiſter Burſcher in Elbing, und Stadtrath Bollmann 
in Frankfurt a. O.; außerdem (auf Vorſchlag eines Mitgliedes der 
Verſammlung) Stadtrath Zelle in Berlin. Den Herren Linde- 
mann, Kette und Burſcher, welche ſich den Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung noch nicht vorgeſtellt haben, ſoll mitgetheilt werden, daß fie 
zur engeren Wahl geſtelt find mit dem Anheimgeben, ob fie es 
als für ihren Zweck dienlich erachten, vor der Wahl hlerberzukom⸗ 
men. Die Wahl ſoll am Dienſtag den 3. December ſtattfinden. 

— Einen alten Stein des Anſtoßes für die Einwohnerſchaft 
unſerer Nachbarſtadt Grabow a. O. bildet bekanntlich das dort 
beſtehende Steuerſyſtem, welches die Bewohner verpflichtet, neben 
der ziemlich hohen Klaſſen- auch noch Mahl- und Schlachtſteuer zu 
entrichten. Nachdem die ſchon jeit Jahren gemachten Verſuche, eine 
Aufhebung der erſteren Steuer zu erzielen (was allerdings nur 


durch eine Aenderung der allgemeinen Geſetzgebung geſchehen kann), 


erfolglos geblieben find, werden die ſtädtiſchen Behörden ſich nun⸗ 


mehr in einer den Gegenſtand ausführlich behandelnden Petition 
an das Abgeordneten und Herrenhaus wenden. 


— Der Dirigent ber 
iſt von dem Geſangverein 
mitgliede ernannt. 
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Jacke und Bettſack 


dem Arme der Gerechtigkeit überliefert würde. — Soviel i 
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bisher nicht ermittelte 
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daß ihm inzwiſchen aus de 
bräunlicher Flaconné-Ueberzieher, ein neuer ſchwarze 
rere Hemden und ein ſeidener Regenſchirm geſtohlen jeien. 
Dieb hatte einen an de 
zur parterre belegenen Waſchküche befeſtigten Schl 
der, wie die angeſtellte Probe ergab, genau in d 
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2 Schivelbein, 18. 
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Swinemünde, 19. November, 
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97—100 & bez., weißer 102— 
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Frühjahr 98, 981, % 
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62% K. b pe schleich 84. 80 8 ben 51, 
5 ez. eſiſche 54— 

x loco pr. 13.0 Pfd. 34, 341, . 


Hafer 


bez. 


47—50pfd. Frühjahr 351 „ bez. 
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Hamburg, 19. November. 
fragt, auf Termine etwas beachteter. 
Bkothlr. Br., 175 


Gd., pr. 
Roggen pr. November 5000 Pf. Brutto 1 
vember⸗Dezember 132½ Br., 132 Gd. Hafer ſehr 
loco 23%,, per Mai 24%. Spiritus luſtlos, zu 2 
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St. Schauspielh.-O. 
Pom. Chaussceb.-0. 
Used. Woll. Kreis-. 
St. Strom- V.- A.. 
Pr. National-V.-A. 
Pr. See- Asgecuranz, 
Pomerania........ 

Aion e 


Mesch. Zuckerfabrik 
Bredower „ 

Walzmühle 
St. Portl.-Cementf. 
St. Dampfschlepp G. 
St. Dampfschiff- V.. 
Neue Dampfer-C. 
Germania 
NIE 
St. Dampfmühle 
Pommerensd. Ch. F. 
Chem, Fabrik-Ant. 
St. Kraftdünger-F.- 
Gemeinn. Bauges. 


Stettin, den 20 November. 

Hamburg 6 Tag. 
» 2 Mt. 
Amsterdam 8 
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